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Der ftanla-Bimd.
>sante Versammlung , die am 12. d. Mts . tri
hat , die dabei gehaltenen Reden und Ne ge-

lomtionen lassen keinen Zweifel , daß ljit  di«
inet neuen politischen Organisation vor uns
'auf unsere Gesetzgebung, besonders auf unser«
' Handelspolitik einen großen Einfluß auszu-
m. Es ist nicht eine Verbindung der schon be-
verbände , etwa des Zentralverbandes kauf-

- Vereine, der Westen der Berliner Kaufmann*
Genossenschaft der Reeder , der Handelskammern,

ationen , Bergwerksassoziationen , und wie all«
ii Vereine und Gesellschaften heißen , die ihre
r'u der Versammlung entsandt hatten , sondern es

neue große Gemeinschaft , der jeder Interessent
igsgenosse sich anschließen kann , gleichgilttg,

t einer der kleineren Vereinigungen angehört
Ausgesprochenermaßen ist der Bund der Land»

* vor etwa fünfzehn Jahren ins Leben ttat und
, Ausdehnung gewann (300 000 Mitglieder ), vor.
gewesen, wie ja auch das Vorgehen der Anhänger

" ides den Anstoß dazu gegeben hat , daß die Ver-
Handels und der Industrie sich zu einer großen
on zusammenschließen.
sehen wir also eine Neugliederung unserer

Men Verhältnisse entstehen . Früher waren es
Rechte, Verfassungsfragen , um die man kämpfte,

htspunkte wurden auf die Banner geschrieben.
Monarchist stritt gegen den Republikaner oder

* smann , der Freiheitskämpfer gegen den
>n, der Vertteter der Autorität gegen den An-

der Majorität , der Großdeuttche gegen den
tm, der Freigeist gegen den Kirchenmann , der

- «..st gegen den Kosmopoliten . Es waren Ideen,
«gm Ideen kämpften , und wo sich materielle Interessen

Mitten , blieben sie doch im Hintergründe . Selbst
wative von heute wird den Märzkämpfer von

Ziehen und einräumen , daß er selbst die Früchte
- „a«Mg mitgenießt und kaum noch missen mochte.
DM « Landwirte hat gezeigt , daß er ans dem m
Jen Kämpfen errungenen Verfassungsinstrumente recht
t M spielen vermag . Unsere Parteigrupprerung,
M - sich von rechts nach links nach der mehr odet
«dtt entschiedenen Stellungnahme zu den geschilderten
mzirien ab: Die Konservativen , die Freikonservativen,
' Natimalliberalen, die drei freisinnigen Gruppen und
i Sozialdemokraten, die man in diesem Zusammenhang
' extremen Flügel der liberalen Parteien aufführen

wenigstens verdanken sie ihre größten Erfolge der
besonders starken Unterstreichung freisinniger Ge«

Daneben haben wir freilich noch die große starke
des Zentrums , hervorgegangen aus einer

>w. Entwickelung, eine andersgeartete Erscheinung/
ihrem Hauptprinzip nach einem ideellen Gesichts,

zusammengesetzt, und die nationalistischen oder
Zaristischen Gruppen der Polen , Elsässer , Dänen,
usw.
r schon die Sozialdemokraten faßten ihre Haupt«
ganz anders auf . Für sie zerfällt die Welt ul

«nippen, die mit der Religion , der Verfaffung , dev
»lität usw. nichts zu tun haben : in Arbeiter und
bester, oder Proletarier und Bourgeois . Dre

- lst ins Leben getreten , um die Arbeiter zu orgam-
unb für diesen Stand zu kämpfen : die erste graue
"Isen -Vertretung eines Standes , ohne Rücklicht
»̂ gemeinsame Ganze . Lassalle war der Ansicht, dag
kurzer Zeit gelingen müsse, alle Arbeiter zu An-
" der neuen Partei zu machen , und da etwa 80 bis
' °mt aller Menschen sicher zu den Arbeitern zu

7 und, so mußte sich die parlamentarische Maiorttat
S  Umschwung alles Bestehenden bald und schmerzlos

Egen lassen. Er hat sich darin geirrt , aber kem
P wird heute mehr den Sozialdemokraten abstreiten.
Adurch energische und rücksichtslose Verttetung der
^erintereffen vieles erreicht haben ; in der Frage der
«Ssruhe erschien diese revolutionäre Partei doch
M kirchlichen Kreisen der Konservativen als Mit-
> Das Abflauen der Bewegung beruht auch

daß das vernünftigerweise Erstrebenswerte eben
iß-  Als zweite offenbare Vertretung der Inter«
^nes einzigen Standes , eines abgesonderten Er*
feiges trat in den neunziger Jahren der Bund der
5« auf, zunächst als Abwehrbewegung gegen dis
We Zollpolitik , dann aber allmählich mit den Er«

«rmer zunehmend an Kühnheit und Angriffsfreudig-
'^ ieser Bund ist eigentlich als solcher gar nicht in
L ^ nente eingezogen , aber er hat es verstanden , den

utwen und kleineren Anhängergrnppen seinen
aufzuzwingen und dadurch zu wirken . Die Er«
oer neueren Zeit , die so ganz aus dem Rahnien

^F r großer Begeisterung inszenierten Blockyvl .tik
strelen. können als bekannt vorausgesetzt werden . Sis

uns die dritte große Interessenvertretung : den**b.
» ..wird es in gewisser Hinsicht bedauern , daß

gMüttker jetzt die wichtigsten Fragen nach den Ge«
: behandeln werden : Frommt es dem Handel

bei nf ^2st es gut Kr die Landwirte oder nicht?
KL - ! eile.r  Vorteil davon oder nicht ? Aber wir

damit abflnden . Die alten Stteitttaaen . Ver»

2.|Jahrg.

fassungskämpse u . dergl ., Militarismus,,Aiarknesragen.
Kolonialpolitik haben an Heftigkeit eingebußt , man nt zu
Kompromissen , zu einem Stillstand gelangt . Es kommen
jetzt die wirtschaftlichen Fragen aufs Tapet . Vielleicht
gelingt es dem neuen Bunde , unserer Parteizersplitterung
in etwas ein Ende zu machen . Zunächst ist eine Stärkung
und Verschmelzung der liberalen Gruppen durch seine
Hilfe nicht ausgeschlossen ; möglicherweise hat auch das aus
heterogenen Bestandteilen zusammengesetzte Zentrum mit
der neuen Bildung zu rechnen . So bekommen wir
möglicherweise sogar anstatt unserer vielen kleinen
Fraltiönchen eine geringe Zahl starker Gruppen nach
englischem Muster , mit der sich eine fruchtbarere Politik
machen ließe , als das bisher anging . Daß die Jntereisen»
pcülik nicht alles üM 'wuchett , öafül muß der gesund«
Sinn des Volkes wrgen . Dr . KM.•

Der Hansa -Bund soll beabsichtigen , denLlusbau seiner
Organisatton ungesäumt in die Hand zu nehmen . Der
erste Schritt hierzu ist die Konstttuierung eines Ausschusses.
Die Verhandlungen hierüber sind bereits im Gange und
man hofft, daß er sich vielleicht schon nächste oder doch
übernächste Woche konstttuieren und gleichzeitig dann die
weiteren Schritte zur Regelung der inneren Verwaltung
beschließen kann . Als Generaldirektor ist dem Vernehmen
nach Herr Dr . Voßberg -Rekow in Aussicht genommen.
Bis zu dem Zusammentritt des Präsidiums werden auch
die Statuten des Bundes ausgearbeitet sein, und man wird
dann zur Wahl eines Arbeitsausschusses schreiten . Die
Letter des Hansa -Bundes legen ganz besonderen Wert auch
auf den Beittitt der kaufmännischen Angestellten , »stn
ganzen Reiche sollen Lokalgruppen gebildet werden.

Der Hansa -Bund im Lichte der Presse.
Es ist erklärlich , daß die Versammlung vom 12. d. M.

die gesamte Presse beschäftigt und zur Stellungnahme
nöffgl . In erster Reihe natürlich die Parteipresse . Aus
dieser seien einige Sätze wiedergegeben.

Kreuzzeitung : t
„Die Gründung des Hansa -Bundes war die einzige

posittve Tat der Versammlung ! Somit ist in der Tat die
Versammlung verlaufen in heftiger Polemik gegen die ;o
dringend notwendige Reichsffnanzreform . ohne auch nur im
geringsten irgendwelche Mittel und Wege anzugeben , weiche
zur Lösung dieser nationalen Aufgabe nach Ansicht von
Handel und Industrie dienen können."

Staatsbürger - Zettung:
Das war eine rechte und schlechte Szene , die dem

Publikum im Zirkus vorgespielt wurde . Die Bank - und
Börseninteressenten . die Industrie , Handel und Gewerbe zu
vertreten mit unternahmen , gaben sich alle Mühe , eine ein¬
drucksvolle Monstre -Versammlung zustande zu bringen . Eure
Monstre -Versammlung war es wohl , eindrucksvoll war die
Versammlung aber nicht. Die Logik war liberal orientiert,
man kannte die Einwände gegen die Kommisnonsbeschlusi,
des Reichstages schon längst aus der liberalen Presse . Neues
wurde nicht gesagt.

Deutsche Tageszeitung : . , ^ . _
Unter anderthalb Dutzend Rednern ein Dutzend Kom¬

merzienräte und Geheime Kommerzienräte . Börsenvorständ,
und Generaldirektoren . Inhaber von sechs bis dreißig
Aussichtsratsstellen , fünfzig in den Vorstand benrfene Kom-
merzienräte als künftiger Generalstab des polittschen Bürger¬
tums . das ist eine etwas wunderliche Führerschaft für der
Mittelstand.

Handeh ^Gewerbe ^ uich^ittldustrie ^ ' die seit Jahren übe,
schwere Beeiitträchtigung ihrer Jntereffen durch die Gesetz,
gebung bittere Klage führen , haben sich nun auch endlich
organisiert und wollen jenen alten Namen in neuem Sinr
wieder aufleben lasten, der in der deutschen Geschichte erne s«
»rohe Nolle gespielt hat : ein Hansebund soll in Ennnerung
an den früheren Schutz- und Trutzbund der deutschen Kauf,
lente geschlosten werden zur energischen Abwehr aller Über,
griffe der Gegner.

Tägliche Rundschau:
„Die Gründung des Hansa-Bundes war die natürllche,

sa notwendige Folge der konservattven Erzeste in der Finanz,
kominission. in der das alte , und aus die Dauer allein erfolg-
vervürgende 8uuw oulgue so sträflich mißachtet wurde : abe,
wir können den neuen Kampfbund ttotzdem nicht mit reine,
Freude begrüben : denn er verschärft die Jnterestengegenmtz«
innerhalb des deutschen Bürgertums in einer gefäkri . oen
Weise und wird leicht in das Schlepptau von poliluchen
Beslredungen geraten , deren Sieg wir nicht wünschen können

Vossische Zeitung : .. , , . .
Wir begrüben den neuen Hansa -Bund mit Befriedigung

und beglückwünschen ihp zu seinem Namen . Ruhmreich hat
die alte Hansa einst die Städte geeint und die Burger e --°:vutzt
ge - schnapphähne und Piraten : ersolgreick. so hoffe mr.
wird die neue Hansa an dem KampfLegen oerkehrsfem ^Uche
M . ^ . che und agrarische llbergriffe in vorderster Reche Ui*
nehmen.

politische kmiäkchsu.X
Deutsches Reich.

* vber die Geschäftslage des Reichstage - in dm
iow.menden Tagen verlautet folgendes : Die zwefte Lesung
)er Finanzgesetze in Verbindung mit der ersten Lesimg
ier Ersatzsteuervorlagen wird aus die Tagesordnung der
lliittwochssitzung gesetzt werden . Diese Sitzung wird ein«
jeleitet durch eine Rede des Fürsten von Bulow , in der
)te Stellungnahme der Regierung aekemueichnet wird:

ihr folgt eine Reve des Reichsschatzsekretärs Sydow , die
bte Ersatzsteuerprojekte erläutern wird . Die Sleuervor-
lagen sollen erst in einer Generaldebatte nochmals be»
Iprochen werden , da die Finanzkommission dem Plenum
vollständig neue Vorlagen mit ganz geringen Ausnahmen
unterbreitet.

*  Die angekündigten Steuerentwürfe der Regiernng
sind dem Reichstage zugegangen , nachdem der Bundesrat
seine Zustimmung erteilt hatte . Die Regierung bleM zu¬
nächst bei dem Vorschlag einer Erbanfallsteuer , auch aus
Ehegatten und Kinder . Da der Ertrag dieser Steuer aber
wesentlich geringer sein wird , als in dem ersten Entwurf
angenommen , werden zum Ersatz des Ausfalls oorgefchlagen
eine Stempelabgabe auf Feuerverfichernngspolicen , eine
Grundstücksumfatzsteuer , eine Erhöhung des Wechsels»
ftempels für langfristige Wechsel und eine Erhöhung des
Eftektenstempels.

Der Mehrertrgg der erwefterten Erbanfallsteuer für
das Reich soll 55 Millionen bettagen . Steuerfreiheit tritt
ein , wenn der Nachlaß nicht mehr als 20 000 Mark oder
der an den einzelnen Erben fallende Teil nicht mehr als
10 000 Mark bettägt . Die Stempelabgabe für Feuer»
Versicherungspolicen soll ein Viertel vom Tausend der Ver¬
sicherungssumme bettagen » Policen unter 5000 Mark bleiben
frei . Man rechnet auf einen Ertrag von 35 Mill . Mark . Der
erhöhte Effektenstempel soll 10 Millionen Mark , der Grund»
stü lsumsatzstempel 20 Millionen Mark , der Stempel auf
Wechsel über drei Monate und auf Schecks ebenfalls
20 Millionen Mark bringen . Der einzelne Scheck wird
mir 10 Pfennig belastet.

+ Seme nächste Plenarsitzung wird da ? preußische
Herrenhaus am Dienstag , den 22. d. M ., abhalten . Aus
die Tagesordnung werden die Stempelsteuervorlage und
die Berggefetznovelle gestellt und man hofft, beide Vorlagen
in dieser einen Sitzung zu erledigen . Die Handels¬
kommission des Herrenhauses hat an der Berggesetznovelle
im wesentlichen nur die Änderung vorgenommen , daß für
die Apbeiterausschüffc die Verhältniswahl als zulässig er¬
klärt , wird während das Abgeordnetenhaus beschlossen hatte,
daß die Wahlen als Verhältniswahlen vorzunehmen sind.
Anstelle der obligatorischen Besttmmung in den Beschlüssen
des Abgeordnetenhauses ist also eine fakultative Vorschrift
»esetzt.

+ Aus Südwestafrika kommen wieder einmal ungünstige
Nachrichten . Aus allen Gegenden des Schutzgebietes laufen
Meldungen ein , aus denen heroorgeht , daß die Malaria in
der heftigsten Form sowohl bei Weißen , wie bei Farbigen
ruftritt und verhältnißmäßig große Opfer fordert . Selbst
im Süden , der als ziemlich malariafrei gilt , herrscht diese
Krankhett im Farmhause , wie im Pontok , und überall
macht sich der Mangel an genügender ärztlicher Hilfe stark
bemerkbar.

*  Wie verlautet , wird die Bildung einer besonderen
Bergbau -Deputation für Preußen beabsichtigt . Sett
Jahren vermißt man beretts das Fehlen eines begut¬
achtenden Organs , das den Bergbehörden und der Zentral»
instanz in bergbaulichen Fragen aller Art erforderlichenfalls
zur Seite stehen könnte . Man hat vielfach infolgedessen
Sonderkommissionen berufen , die sich mit einzelnen Fragen,
z. B . Bergpolizei , Schlagwetter usw., beschäftigt und dann
gutachtlich geäußett haben . Wenn auch die Erfahrungen
mit diesen Einzelkommissiouen durchweg befriedigend waren,
so hat es sich doch als notwendig herausgestellt , daß ein
ständiges beratendes Organ geschaffen wird , das nicht nur
einzelne Fragen , sondern laufend Gutachten über vor¬
liegende Materien bearbettet . Hierdurch werden auch die
Kenntniffe und Erfahrungen der Fachmänner ausgiebig
nutzbar gemacht . Die Deputation wird voraussichtlich aus
Verttetern des staatlichen und privaten Bergbaues , aus
Werkbesttzern . sowie Beamten und Arbeitern bestehen.

Ötterreich-clngarn.
X An der österreisch-serbische« Grenze soll sich schon

wieder ein Zwischenfall ereignet haben . Verdächttg ist
dabei nur , daß die Meldung aus englischer Quelle stammt.
Der Vorfall soll sich so abgespielt haben , daß österreichische
Grenzwächter bei Badoointzi die Drina überschritten und
mit Serben in einen Konftitt gerieten . Darauf habe ein
scharfes Gefecht stattgefunden . Die Österreicher hätten
schließlich einen serbischen Soldaten gefangen genommen
und über die Grenze gebracht . Die serbische Regierung
habe ibren diplomatti ' chen Vertteter in Wien beaufttagt.
den Lstann in Freiheil zu setzen und die österreichischen
Grenzwächter zu bestrafen . (Wie soll er das wohl an«
fangen ?)!

COrltei.
x  Wie jetzt «ms angeblich guter Quelle verlautet, soll

die Pforte keineswegs entschloffen sein, mit allen Rttlteln
selbst aus die Gefahr eines Krieges , ihre Herrschaft aus
Krera auttecht zu erhalten . Sie sei geneigt , Kreta gegen
eine Geldentschädigung abzutteten und habe vertraulich in
Athen wissen lassen, oie Türkei werde 35 Millionen fordern;
Griechenland habe bisher 15 'Millionen geboten . Die Ver¬
handlungen wllten solange als möglich geheini bleiben,
um oer Türkei zu ermöglichen , wenigstens den Schein des
Widerstande - zu wahren.



Ptiftaw
* Ra» einet Meldung aus TSbrlS vom 11. Juni kam

§ mfolge eines Streites des türkischen Konsuls mit der
Gendarmerie zu einem Zusammenstotz zwischen der
Gendarmerie und türkischen Truppe «. Dabei batte die
rrstere 18 Tote, die letzteren hatten 7 Tote und 7 Ver¬
wundeter außerdem wurden 20 türkische Soldaten gefangen
zenommen. Die Russen haben 166 Mao» mit zwei
Maschinengewehren nach Urrnia abgesandt.

piorNamerik ».
* Troß aller gegenseitigen Freundschaftsversicherungen

fahren Japaner und Nordamerikaner unentwegt fort,
»ch offen oder im geheimen aufs erbitterste zu bekämpfen.

lli letzt w^ der in Honolulu , der Hauptstadt der eingnenkamsches Territorium bildenden Sandwichsinseln,im
ureau der spanischen Arbeiterorganisationen Dokument«

«rtdeckt worden, die auf eine Verschwörung gegen die
ZUlerikannche Verwaltung der Inseln Hinweisen. Dieser
»nschlag soll nichts weniger als den Untergang der Weißen
mit Hawm bezweckt haben. Es sind 17 japanische Rädels-
pchrer verhaftet worden. 8000 Arbeiter auf den Zucker-
pllmtagen sollten zum Streik bewogen werden. In der
Redaktton der japanischen Zeitung in Honolulu aufgefundenr
^k umente lassen an der Schuld der 17 Japaner keinen

Xu » Jn-  und Husland.
.Berlin . 14. Juni . Kaiser Wilhelm hat dle' hler wellend,

türkische Sondergesandtschaft empfangen.
Potsdam . 14. Juni . Hier hiell die Provinz L grupp,

verlMfMark Brandenburg des Deutschen Flotttn Verein;
lbre diesjährige Delegiettenversammlung ab. Die nächst-
jährige Tagung findet in Berlin statt.

Kiel. 14. Juni . Auf der Generalversammlung der däni¬
schen Partei Schleswigs wurde eine beträchtliche Zunahm,
der Mugliederzaht der von dieser Pattei organisierten Ver¬bände konstatiert.

. Drs »deu. 14. Juni . Der sozialdemokratische RetchstagS-
uno sächsische Landtagsabgeordnete Goldstein ist gestorberuj

Konstanttnoiel , 14. Juni . Die türkischen Blätter ver
öffentlichen einen Steckbrief und den Verhaftungsbefehl gege,

, armenischen Metropoliten von Aoana. Monsignov
Muschik. der im Verdacht sieht, an den letzten Ereignisse»
reich-ni owmen ,u baden. Muschik weitt rurzeu in Kairo.

Kongresse und Versammlungen.
JT DtnnenschiffahrtStag. Unter zahlreich r Be-
rSjsüfüS trotr iln̂beck der Benttalveretn für deutsche« innen»

r*+*u «j 5' Wanoerversammlung zusammen. Ober»
??ub^ ktor Rehder referierte über die . Bauliche und wirt»
gliche Entwicklung der Lübecker Schiffahttsstraßen und

^ Redner gab ein zusammenhängendes
Bild von der Entwicklung der Lübecker Wasiersttaßen. Prof.
Wuttke (Dresden ) sprach sodann über die «Bedeutung der
^ ^ nbahnumschlagtarife für die Binnenschiffahrt". * Di«
“Ä en fcrrlen« el5 unentbehrliches Verkehrsmittel ge»

*l reffD0Ä Äraft  konnten sie aber im Zusammengehen
m" f6?&" en  entfalten . - Nach kurzer Debattewurde eme Resolution angenommen, in der es heißt: . Di«

^ »^ ^?bweine Gleichheit der Eisenbahn-Ausnahme,
und namentlich der -Ausfuhrtarife auf die Wafferumschlags.

ist eine dringende Notwendigkeit und zwar sowohl im
Interesse E Entwicklung des Schrffahrtsverkehrs auf den
§ ?t„ staatlichen Mitteln berzustellenden oder auszubauenden
Wasserstraßen. als auch namentlich im Jntereff , von Jndusttie.
Handel und Landwirtschaft im Hinterlande, das so allein der
Votterle des billigeren Wasserstraßentransvotts teilhaftig wird.'
nnn Bankbeamten tag. Unter großer Beteiligungau« allen Gauen Deutschlands fand in
stntt̂ n die 9. Tagung des Deutschen BankbeamtenvereinsIlatt. Uber die Arbeiten und Entwicklung des Vereins in
^ lEtzten zwei Jahren sprach der Vorsitzende des geschästch

Furstenberg-Berlin. Die Konzentrations.
^rf̂ F an4aewn u^ k»aben glücklicherweise einenerfahren Immerhin haben zurzeit 90 Prozent

n^ î "" kbeamten Deutschlands keine Aussicht, jemals selb,
der Schluß des Geschäftsbettchts legte
Sfrnop̂ fr 1̂ 2 Resolutionen vor. und zwar eine über dieunö etne  * um  Pfändungsrecht bei
-privatoeamten, die beide angenommen wurden. Den Hauvt»

§?^ ao vteu Neichstagsabgeordneter Dr . Weber über : . Die
meichsnnanzreforni und das Bankgewerbe' . Seine Aus¬
führungen. die m einem schatten Protest gegen die Richt-
Voten.Isx und gegen die Kotierungssteuer givfeiten. führten zur
ein,llmm,gen Annahme wigender Resolution: . Der Verein
k^ testtert aufs entschiedenste gegen die Beschlüsie der Reichs,
sinanzkominlision. Der Verein richtet daher an die Reichs-

die dringende Bitte , den Beschlüffen in keinem Falle
ff rô aen “ " llber die neugegründete neutrale

°re a S 18 'x 2ult in Kraft tritt berichtete
Furftenberg-Berlm. Darauf wurde die Tagung geschlossen.
^ ^..̂ Escher Handlungsgehtlfentag . Unter zahlreicher Be-
Ä“ n« M ” Delegierten aus allen Städten Deutschlands
trat in Stuttgart der Elfte Deutsche Handlungsgehtlfentag zu
seiner d'.esjatnigen Tagung zusammen. Unter den Vertretern
befanden sich terner solche aus 96 Städten Osterreich-Ungarns
und aus 21  Städten des übrigen Auslandes . Der erfte Punkt
ber Tagesordnung betraf das erste Referat über die Novell¬
ist Gewerbeordnung. das Vorholz-Hamburg erstattete. Der
Medner verlangte u. a. völlige Einführung der Sonntagsruhe.
Anstellung von Handelsinspektoren. eine ununterbrochene

Don 12 ©tunben unb eine tägliche Arbeitszeit von
yocystens9 Stunden . Sodann sprach V ôdel-Hamburg über
sü rJfDrber un0en bei  Handlungsgebilfen für eine Revision
Q,es- Handelsgesetzbuches. — Der Redner verlangte, daß das
Anuellungsverhaltms nur auf den Schluß eines Kalender-

aefun&ißt werden dürfe. Die Kündigungssrist
soll für beide Teste gleich sein und mindestens 6 Wochen be-
Wf ,? ?er § 63 des Handelsgesetzbuches soll als zwingendes

werden Über die bisherige Tätigkeit der Kauf,
mannsgenchte referierte Elberding-Hamburg. Er beklagte die
ablehnende Haltung, die viele Gemeindeverwaltungen und
Zenttalbehörden der Tätigkeit der Kaufmannsgerichte ent-
aegenormgen. Jn bezug auf die weiblichen Angestellten ncchm
die Versammlung eine Resolution an. in der es für dringend
geboten erstatt wird, der Errichtung von obligatonicken
kaunnannnchen Fottbiwungsschulen für junge Mädchen eitt-
gegenzuwirken. well durch diese Schulen die Frauenarbett
Mi  Handelsgewerbe gefördert wird. Hierauf gelangte der
Entwurf emer Relchsoetticherungs-Orünung zur Besprechung.
Der Referent trat nachdrücklich dafür ein. daß bei der Pen,
sionsverslcherung der Privalangestellten pttvate Ersatzinstttute
»ugetassen werden. Dar auf wurde die Tagung geschlossen.

Ausreise- des „George Washington."
Bremerhaven . 14. Juni.

^ Der Riesendampfer . George Washington' , das größte
Schiff der deutschen Handelsflotte , der sein Entstehen der
zusammenwtrkenden Initiative des Norddeutschen Lloyd,
des Stettiner Vulkan und der vielen anderen fleißigen
» Kopse verdankt, die an seiner Herstellung
technisch und künstlerisch beteiligt waren, hat seine erste
Ausreise nach Amerika angetreten. In seinem ungeheuren
hri+t15* m « er  lausende von Passagieren erster, zweiter,
Witter Klasse — letztere Neuerung gewährt für billiges
Geld ganz Vorzügliches — und 1200  Zwischendecker. Die
Besatzung und Dienerschaft an Bord ist 600 Köpfe stark.
Was dazu gehört, diese schwimmende Stadt zu oerpftegen
kann man , erst nach einem Gang durch die Küchen und
Provrantraume des Schiffes ermessen.
. Die Küchen der ersten und zweiten Klasse liegen in
der Nahe der dazugehörigen Speisesalons . Die Koch-
und Bratherde für Kohlenfeuerung sind fünf Meter lang
und zwe; Meter breit . Ringsherum an den Wänden stehen
Fleischwolfe kombmiette Sahne -, Schlag - und Rühr-
^ 0'chinen, Apparate zum Zerkleinern von Mandeln und
für Kondttoretzwecke, Passiermaschinen zum Durchgehen

Suppen , Kartoffelschälmaschinen und vieles andere
mehr. Alles mit elektrischem Anttteb . Ein Wasserbad-
Dampfkoch-Apparat für dünnflüssige Speisen kann 1000
Liter fassen. Kupfer-Kasserolen blinken an den Wänden.
Etne ^ besondere Jsraelitenküche ist ebenfalls vorhanden
Im Schiffsraum liegt die Bäckerei, die Konditorei , liegen
die Lagerräume für die enormen Prooiantmaterialien , die
SiÄW » ®ote gefüött roerben. Der Dampfer fuhrt
4000 Kubikmeter Sußwasser mit. In den Küchen waltet
der Oberkoch dem wieder 33 Unterköche, 20  Aufwäscher.
Slnr Smlachter und zwei Proviantlagermeister unterstehen.
l ~° - Ewalds und Stewardessen bedienen die Reisenden
tun ? Barbiere , eine Fttseuse und eine Masseuse soraen für

Die Blmne von fiorta
Eine Novelle von den Azoren von Reinhold Ortmann.
3. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

freilich mußte eS dennoch geschehen. Für de,
nächsten Tag war nach der Meldung eines heute ein

fc+ie ?Eimkehr der Fischer zu erwarte»
und Antometta wußte, daß Rodrrgos erster Weg der Wei

Hause sem würde. Jn verzweifelter GemütL
sttmmung hatte sie den Tag hmgebracht, und als fie ua
dre gewohnte Stunde. Kopf und Schullern mit einen
wr̂ .̂ En Spttzentuche umhüllt, zu dem verschwiegalei
Plcchchen ihres abendlichen Stelldicheins eilte, hatte sie fick

£1lfß ? rt, eta ! Ä H e durchgekämpft, mll Henrr
SiJft ihrer Zukunft zu reden. Mit Küffer
uÄ ^ L ^ L ^ Esworteî wie sie bisher ihre einzig,
llmerhallung ausgemacht hatten, war es nun nichj

^bt gatt es zu handeln, denn schon ihr,
krstêNegegnung mtt Rodngo mußte ja die Entscheidung

Zum erstenmal sträubte sich Antonietta gegen die Lieb,
mtt denen der harrende Engländer fie begrüßte,und enttvand sich ferner Umarmung.

»Nicht so, Geliebter! Wir haben heute von ernste»
Dingen zu sprechen. Ich muß dir ein Geständnis machen.
Mr das es mrr bisher an Mut gebrach. Meine Liebe zu
dir rst eigentlich ein Unrecht, denn als ich dir mein Herz
mein Ŵott ' ' l£̂ nicht mehr frei. Ein anderer hatte
, - Mit versagendem Atem in abgerissenen Watten , deren
L°^ e unsagltche Überwindung kostete, hatte sie ihm dies
«ekennttits abgelegt: nun aber, da ihre Sttmme völlig
stockte, kam Henry Briggs ihr lachend zu Hilfe:

'Du war :: die Verlobte des plumpen Fischers Rodrigo
Meinst du denn, Liebchen, daß mir eine solche

Tatsache in diesem Nest auch nur für einen einzigen Taghätte verborgen bleiben können?'
In grenzenlosem Erstaunen sab sie zu ihm auf. . Wie?

Du wußtest es ? Und doch hast du mir während dieser
ganzen Zeit nicht ent einziges Mal davon gesprochen?"

.Nein! Warum auch hätte ich es tun sollen? Was
mmmett uns denn letzt noch dieser unaefliae Geselle?"

.Aber er hat ein Recht aus mich, Henry ! Und wenn
er nun morgen zurückkommt, was , um der heiligen Jung-
frau willen, soll ich ihm sagen?"

..Der Engländer streifte mit einem raschen Blick ihr
Gesicht, aber er vermied es geflissentlich, sie anzusehen,
wahrend er nach einem kurzen Schweigen leichten Tones
»rwidette: „« a, mußt du ihm denn überhaupt schon morgen
etwas sagen, mein Schatz? — Könntest du ihn nicht einst-
weilen m dem Glauben lassen, es sei zwischen euch nochalles beim alten?

Antonietta wich um einen Schntt von ihm zurück, und
ihre Augen öffneten sich weit.

.Wie ? Das könntest du mir zumutm — das ?'
. . Es war etwas im Klang ihrer Stimme , das ihn sehr

zudringlich von der Rotwendigkell überzeugte, den üblen
Eindruck seiner Frage so schnell als möglich wieder zuoerwischen.
.. . -Natürlich mußt du mich nicht mißverstehen' , fügte er

"US hmzu. „ich für meine Person sähe es selbstverständlich
am liebsten, wenn dieser Fischer seinen Fuß nie wieder
aber deine Schwelle setzen, wenn seine ungeschlachte Hand

wiederberuhren durste. Nur weil ich dir unnütze
Kampfe und Aufregungen ersparen möchte, dachte ich
daran, daß du ihm die Wahrheit vielleicht noch für eine

^ ^ toerbergen könntest, so lange nur . bis wir unsereLiebe offen vor aller Well bekennen dürfen'
bürfen wir , das nicht schon morgen.

Henry? Gibt es denn für mm, letzt noch einen anderen
Weĝ als den. meinem Vater und Rodrigo alles zu offen-

Der Engländer schüttelte mißbilligend den Kopf. ..Nein
wäre nicht klug gehgnüelt, denn dein Vater würde dann

nattirlich envatten . daß ich sogleich offen um dich werbe
und dazu bm ich morgen noch nicht imstande. Meine
gliche Liebe macht mir 's zur Pflicht, einen solchen
Schritt nicht früher zu unternehmen, als bis ich meine
Eltern davon unterrichtet und ihre Einwilligung erlangt
Me ... Daß ste mir zuteil werden wird , ist außer allem
Äveisel, aber du weißt, mein Schatz, daß eine Reihe von
Wochen oe-̂ ehen mutz, bevor ihre Antwort in meinen
Händen fe tl. kann, und bis dahin sollten wir unser süßes
Geheimnis sorgsam vor jedermann bewahren, um zu ver-

»'» Mises sich trennend

i den äußeren Menschen. Zwei Drucker stem.« .
zeitung und die Tagesmenus her. Drei ? ?̂
ü--ermitteln unseren drahtlosen Gruß an di- »
Hause. Zwei Arzte erkundigen sich nach *-
ergehen, und ein besonders zu diesem
Master hat die Oberaufsicht über die Hundebäu^
die vierbeinigen Begleiter des Menschen
sind- — Im Korrespondenzzimmer stehen Schr-i?
wer photographieren will , dem stehen Dun»
zur Verfügung ; wer bei Wind und Wetter
nicht entbehren will , der findet ein nach
durch Glaswände geschütztes Promenadendeck
der Norden nicht gefällt, einen mit Palmen
Wintergarten.

Ganz prachtvoll ist der Speisesaal der »rftJ
Seine Kuppel liegt drei Etagen über dem »
Profeflor Bruno Paul und Alexander Schräg
seine Konturen entworfen. Weiß mit Gold unitt
Seide . Gegessen wird an kleinen Tischen, im
gessenl Zwischen 20—30 warmen Gerichten
wählen, und dies von 6 Uhr morgens an.
man den Speisesaal durch elektrische Fahrstühle
acht Stockwerke in die Tiefe sausen. Dem Spei
gelagett liegt ein Kinderzimmer. Auf dem Pr
deck befindet sich das Wiener Cafe, befinden RAI
salons, ein Turnsaal , mit Zanderapparaten ausge^
eine Biblothek. Die Kabinen sind elegant m8
einanderliegenden Betten eingerichtet. |

220  Meter ist der George Washington lang- J
auf die Spitze gestellt, die Türme des Kölner
63 Meter überragen . Er saßt 26 000  Tonne,
Expansionsmaschinen h Oben 20 000  Pferdekräfte,
nicht als Rekorddampfe, gedacht, was seine Gesch
anbetttfft. An Rettung : booten führt das Schiff
mit. Am Heck bängt eine Rettungsboje die
elektttschen Kontatt von der Kommandobrücke' aus
werden kann. 4000 Lampen erleuchten das &
elektrische Anzünder stecken die Zigarren und Zig
Brand , und 450 Brennscheren dienen den
Passagieren, t -

Auf der Kommandobrücke, in seiner Kabine
Kapitän, der sich erst den Paffagieren zeigt, -
George Washington die gefährlichen Küsten ver'
Ihm unterstehen 7 Offiziere, 68  Mann De
12  Maschinisten , 8 Assistenten, 3 Elektriker, 6 O
80 Heizer und 63 Kohlenzieher. Seine Verantr
ist eine ungeheure.

Auf dem Promenadendeck stehen in blanken
die Musikanten des Schiffes. Sie empfangen un
wir die Schiffstreppe ersteigen, mit den Klängen
deutschen Liedes : „Muß i denn, muß i denn zum
hinaus ". Ein mächtiges Stampfen macht den ÜF
Riesenleib des Schiffes erzittern . Einen letzten
grüß den Freunden am Kai, hoch flattern die F
Mast und am Heck, und unter dem Donner der
Geschütze, die nach den Scheiben schießen, gl
„George Washington" hinaus in die Fluten. -
,George Washington" erreichte Cherbourg mit einer
Idjmttluben Geschwindigkeit von 18l/2 Seemeilq
Southampton kam eine Deputation der englischen
M Bott ». Otto mar Rjr

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . Juni.

Sonnenaufgang 3-- fl Mondaufgang
Sonnenuntergang 822 || Monduntergang «I

1816 (Steg Napoleons über Blücher bei Ligny . -
Gustav V. von Schweden geb. — 1900 Deutscher

Grimm^gest. ^ ^ "9 ermordet. — 1901 Kunstschriftsteller

Die Bliiteder AkazHI Die Akazie gibt der
Landschaft nicht das Gepräge. Sie hat die Linde-
guttge Schirmherrm dörflerischen Abendftiedens - r
orangen können, und mit der bedürfnislosen
teigen Eiche und den Buchen, deren sinkendes Laub
mattbraunen . echten" Tevvich der Erde aeben. bat die

Der Ton feiner Rede, dieser weiche, einschme'
Klang, dem sie von allem Anbeginne so wenig hatte
stehen können, übte auch diesmal den alten Zauber
aus . Sie schmiegte ihr Köpfchen wieder an seine
und fragte leise:

ich denn aber auch wirklich an so viel zuk'
Glückseligkeitglauben, mein Geliebter ? Du willH
zu deinem Weibe machen — ein so unbedeuten
wissendes Geschöpf — und du willst mich mit dir
m deine Heimat, unter deine vornehmen Perwa '̂
Freunde ?"

„Gewiß, mein Liebling ! Und du brauchst ^
ihrer Vornehmheit durchaus keine so ungeheuerliär
stellung zu macken. Da drüben bin ich nur
Mann , den alle Welt um das unverdiente Glück,
wird , das er mit einem so reizenden kleinen We'
macht hat. Aber du wirst mir jetzt, da ich dir den
genannt habe, das geringfügige Opfer bringen, o
noch zu schweigen, nicht wahr ?"

„Ich bin deine Sklavin ", flüsterte sie, „und «6
alles tun, was du von mir verlangst. Piellbickl
auch am besten so, denn Rodrigo würde dich töten,
er die Gewißheit erlangt hätte, daß du es bist, der
ihm abwendig gemacht."

„Er hat allerdings das Aussehen eines Menscke»
man dergleichen zistrauen kann. Und wenn ich auS
davon entfernt bin, mich vor ihm zu fürckte». !
als das Opfer eines Meuckielmörders zu fallen.
doch sehr wenig Luft.'

Von der schrecklichen Vorstellung mit Entsetzen
«nschlastg Antonietta ungestüm seinen Nacken.

FortsetzunS

S R ' na .dinl in Amerika . In unmittelbarer W
Wohnung des Expräsidenten Roosevett in DW tbal„„
ein maskiertes Individuum nachts in die LohnM
Frau Beckmaun-Tornsend. Der Mensch griff
Tochter des Hauses mit einem Dolch an. Die 1
Schwester und Cousine eilten herbei und wE"
dem Räuber ebenfalls durch Dolchstiche oenetzu
altere Schwester und ihre Cousine wurdeu i®0
»anbei ins Spital gebracht.



_ _ tfrelll© ist sie no« niS,r
auf dem europäischen Festland. Noch sind es

seit sie der Gartenkünstler Ludwigs XIII. von
-̂ Vespasian Robin , aus Nordamerika kommen lieg.

^Mmof nicht ausgenommen

-rh SefpaFian Rodln , aus Noroamerika kommen netz.
LÄmackerin verdanken wir diese Überpflanzung. Sie
Ä ^ Bild der blühenden Akazie gesehen und bedrängte
Ä -und Robin so lange , bis er endlich Blumen und

Baumes nach Paris kommen lieh. Noch beute
-r erfte Akazienbaumim Pariser botanischen Garten;

deren Greisenhaftigkeit nur noch beschient und
® vor dem Sterben behütet wird . Aber sie darf stolz--As, große Zahl ihrer Enkel und Enkelkinder. Denn
^ stammen all die Millionen Akazien, dieses köstlichen

' der Vorgärten , von der Großmama in Paris ab.
. . ca  überall eingebürgert: und das zierlich gefiederte
^m>d die reiche Blütendolde, die sich in Deutschland jetzt

Mtte des Juni entwickelt, haben viele Verehrer. Und
Jn Wunder, daß der allzeit auf Heilwirkungen gestellte
s»r Bevölkerung in dieser Akazie einen . Wunderbaum"
- Blüten in einem Teeaufguß kranke Kinder von

befreien kann. Name freilich ist Schall. Die
nennen ihn Akazie, die andern den Heuschreckenbaum,
"enschaft aber unterscheidet unseren Baum von der

Akazie' , die in Nordafrika gedeiht, und nennt ihn
da Anregung des Botanikers Linus Robinie : Robin zu
- tz- öner wär's freilich gewesen, man hätte ihn nach
_ HHnacherin benannt.

pv Hachenburg, 15. Juni . Vergangenen Freitag
die Schwester unseres Kaisers , die Prinzessin

Schaumburg, und ihr Gemahl, derWrinz Adolf
Achaumburg auf der Durchreise von Friedrichshof
Bonn unsere Gegend . Die hohen Herrschaften

im Hotel Ferger zu Marienberg das Frühstück
-mm und fuhren nun über Unnau , Nister und

die Allee nach Altenkirchen . Das prinzliche Auto-
das von 3 weiteren Autos begleiteUwar , sichlug

scharfes Tempo an.
Mstadt , 15. Juni . In (der hiesigen Kirche ist
'zweites Gemälde blosgelegt worden , das allem

nach wertvoller ist als das erste . Bor einigen
hat auch der Bezirkskonservator , Herr Professor

er von Frankfurt , die Bilder besichtigt,
rgcu, 14. Juni . In dem Schaufenster der Firma

Schartiger, .Wäsche - und Aussteuergeschäft , ist eine
ausgestellt,. _bie durch .ihre geschmackvolle , künst-
Zeichnung berechtigtes Aufsehen hervorruft . Es
isich um eine Fahne , die Se . Durchlaucht der
von Hachenburg Wem Hachenburger

tzenverein stiften will . Auf der Vorderseite
Mittelfeld: auf einer Schützenscheibe , die auf

Hirschgeweih ruht , das Hachenburger Stadtwappen
“t, bekrönt von einem Adler mit ausgebreiteten
;en, der eine Büchse in den Klauen hält . Rechts

links oben sind auf dem Grunde , der aus Eichen¬
besteht, die Jahreszahlen 1588 und 1848 'ge-

Jn einem breiten Bande steht „Hachenburger
rein". Auf der Rückseite befindet sich auf

Grunde das Sayn ' sche Wappen ; oben rechts
links die Initiale A mit Fürstenkrone , unten die

st „anno 1908". Beide Seiten . sind von einer
Raute eingefaßt . Die ganze Fahne ist

chckt, aus Seide , mit reichen Goldverzierungen
Ms Fahnenspitze dient der Saynsche Löwe,

einen Schild mit dem Buchstaben A  in den Pranken
4er Hachenburqer Schützenverein kann sich zu
derartigen Kunstwerk beglückwünschen . Wie wir
stammt der Entwurf zu der Fahne von Sr.

cht selbst her . Die Fahne recht sich den Stif¬
te Hachenburg Sr . Durchlaucht verdankt,

an.

14. Juni . Am 11., 12. und 13. September
.„logt hier auf Anordnung des Westerwaldklubs

Hauptversammlung des Verbandes deut-
und Wandervereine . Dem Verbände ge-

«ohl sämtliche Touristenvereine Deutschlands mit
170 000 Mitglieder an . Am Samstag abend
Sitzung des Festausschusses statt , in der die

. en Kommissionen gewühlt wurden . Als Glanz-
k gesamten Festlichkeiten Ist ein Westerwaldfest

sra mat^ Seplant, an dem vor allen Dingen
Wunsche der Versammlung neben unseren

n>ere gesamte Bürgerschaft teilnehmen soll,
o ^ u.™- Freitag war vom Mini-

F * Landwirtschaft, Domänen und Forsten Herr
.siungsbaurat Wegener hier anwesend , um die
r '^ n für die Regulierung des durch HochwasserGeschädigten Kaltebachbettes in die Wege

- Teilweise sind die Landleute zurzeit mit
beschäftigt. Die Ernte fällt in diesem

sehr schlecht aus . — Dem Kreiskrieger-
Merlahn sind als zweite Rate 3500 Mk. für

as Hochwasser(im Februar d. I .) geschädigten
^ "stö dem Rotstandsfonds des deutschen
M überwiesen worden.

!*ird x -F " ni.  Wie zuverlässig mitgeteilt
- ^ Lhna- am . 1- Oktober zu formierende Pionier-
■ ■LJl In  Gebrich stehen wird , die Bezeichnung

Pionierbataillon Nr . 25 " erhalten
eine Namensänderung des Pionier-

„I stattfinden , das künftig die Bezeich-
Piow Z °Usiches Pionierbataillon Nr . 21 " führt,

.der Millone erhalten dann einen Regiments-
"is Garnison erhält und der zweiten

on untersteht . — Am 1. Oktober ds . Js.
Hängst„^ rie-Regiment Hessen-Homburg Nr . 166
am i .̂ ksch verlegt . An seiner Stelle kommt

^010 das 2. Bataillon des 2. Nass.
^ ^Nments Nr . 88 von Mainz nach Hanau.

^Dt Hg^ k vom 1. Oktober d. I . bis April
jneefrf̂ ein aus verschiedenen Truppenteilen
»7 . ^ Zusammengesetztes Wachkommando.

1Mb
• ll

ließen si.^ ^ i- Die Finanzen der Stadt Frank-
>ur das Rechnungsjahr 1908 mit einem

s Defizit von nahezu 2 Millionen ab. Da auch für das
- laufende Rechnungsjahr eine Mehrausgabe von über 4

Millionen entstehen wird — 1300 000 M . entfallen
hiervon auf Erhöhung der Gehälter der Lehrer und Be-

i amten und auf Arbeitslöhne —, ist ein besonderer Aus-
! schuß zur Prüfung der städtischen Finanzen eingesetzt
* worden . Dieser Ausschuß soll, wie verlautet , das Defizit

durch Erhöhung der städtischen Steuern zu decken be¬
absichtigen.

Kurze Nachrichten. In Oberirsen (Kreis Alten¬
kirchen) wurde eine Telegraphenhilfsstelle mit Fernsprech¬
betrieb eröffnet und durch eine Leitung mit der Ver¬
mittelungsanstalt in Altenkirchen (Westerwald ) verbunden.
— k0. Februar d. Js . hat der jetzige Ackergehülfe
Otto Müller in O b 'e r n a u (Kreis Altenkirchen) seinen
damaligen Mitschüler Wilhelm Bay vom Tode des
Ertrinkens . geretteti Für diese mutige Tat ist dem
Müller im Regierungsblatt der königl. Regierung zu
Coblenz eine öffentliche Belobigung seitens des Regierungs¬
präsidenten zuteil geworden . — In der Nacht zum Frei¬
tag war in der Gegend von Kassel  die Temperatur
so tief gesunken, daß in den ungeschützten hochgelegenen
Geländen der Umgebung Gemüse und Kartoffeln erfroren
sind. Auch in den folgenden Nächten war die Tempe¬
ratur äußerst tief gesunken, sodaß noch weiterer Schaden
in Feld und Garten entstanden ist. — In Köln - Nippes
erlitten 2 kleine Kinder , die am Ofen spielten , so schwere
Brandwunden , daß sie bald danach starben . — Die
Fsau eines Anstreichers in Köln  hat sich und ihre
beiden Kinder im Alter von 12 und 7 Jahren vergiftet.
Nahrungssorgen sollen der Grund zu der Tat gewesen
sein. — Als in Köln  ein kleiner Wildfang , ein Neu¬
ling in der Volksschule, andauernd den Unterricht störte,
erhielt er von der Lehrerin einen gelinden Klaps . So¬
fort siprang der Knabe auf und revanchierte sich. Auf
die ernste Frage des zufällig hinzukommenden Rektors:
„Also du hast das Fräulein geschlagen?" antwortete
der Knirps treuherzig : „Jo , die hät jo angefange !"

Die Frequenz am Mittwoch den 9. Juni betrug 10 284 Per¬
sonen, davon 6432 Abonnenten. Der Besuch am Donnerstag den
10. Juni (Fronleichnam) betrug 11475 Personen, davon 8712
Abonnenten. Der total verregnete Freitag den 11. Juni brachte
der Ausstellung die geringste Besucherzahl, die sie bisher gehabt
hat : nur 2545 Personen, darunter 1781 Abonnenten, nahmen Ein¬
tritt . Im ersten Drittel bei  Monats Juni besuchten 100 904 Per¬
sonen, im gleichen Zeitraum des Monats Mai nur 95 013 Personen
die Ausstellung ; der Besuch ist also in gesundem Steigen begriffen.

]Vab und fern.
O Prinz Heinrich-Fahrt. Die Abfahrt der Teilnehm«

cm der Fahrt von Budapest nach Wien erfolgte Montag
früh 9 Uhr. Die Bevölkerung bildete in den Straßen
Spalier und begrüßte die Fahrer , besonders den Prinzen
Heinrich, mit lebhaften Zurufen . In Budapest hatten
während des Sonntags mehrere Festveranstaltungen statt»
gefunden.

o In die Meinungsverschiedenheiten über die Be¬
nutzung der Speisewagen mischen stch nun auch dt»
politischen Vereine ein. Der Verein der nationalliberalen
Jugend zu Köln nahm eine Resolutton an, in der « dre
Maßnahmen der Eifenbahnoerwaltung , nach welchen di«
Benutzung der Speisewagen den Passagieren dritter Klasse
nur unter besttmmten Bedingungen gestattet ist, scharf
krittsiert und verlangt , daß diese Trennung der Reisenden
aufgehoben werde, da unsere Zeit nicht eine Trennung,
sondern eine Mischung der Stände dringend fordere."

O Ein Menschenleben für einige Stachelbeeren . D«
zehnjährige Sohn eines Grubenarbeiters zu Radzionkau
wurde auf dem Grundstücke eines Nachbars tot aufgefunden.
Ein Schulgenosfe des Toten erzählle später, daß er mit
diesem am Abend beim Nachbar nach Stachelbeeren ge»
wesen sei, der Besitzer sei dazu gekommen und habe de»
über den Zaun fliehenden Jungen mit einer Zaunlatte ge¬
schlagen. Der Junge hat dem Anscheine nach stch noch
einige Schritte weiter geschleppt und ist dann tot zu»
sammengebrochen.

o Der zweite Eulenburg -Prozeh soll, wie es in Berlin
heißt, am Montag , den 5. Juli stattfinden. Fürst
Eulenburg hat sich von Berlin nach seinem Schloß Lieben¬
berg begeben, nachdem die hinterlegte Sicherheitssumme
auf Antrag der Staatsanwaltschaft von 100 000 Mark auf
500 000 Mark erhöht worden ist. Die Summe ist bei der
Staatsanwaltschaft hinterlegt worden.

O Blutiger Borfall im Saganer Gerichtssaal.
Während eines Termins fließ die sechzehn Jahre alle
Fabrikarbeiterin Emma Radke ihrem früheren Geliebten,
dem Weber Eduard Linke, der als Belastungszeuge er¬
schienen war , ein Meffer in die rechte Brust, so daß der
Weber blutüberströmt zusammenbrach. Er wurde in
hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus qebracht.

0 Deutsch-österreichischer Telephon - Verkehr . S>«
österreichische Handelsminister teilte mit, daß noch im Lauft
des Jahres zwei neue erstklassige Telephonlinien von Wien
nach Berlin und eine Linie Wien—Frankfurt a. M .—Nürn¬
berg in Betrieb gesetzt werden.
Lunte QLges -Qkronlk.

Berlin , 14. Juni . Bei der Grünauer Ruderregatta
gewann der Mainzer Ruderverein den vom Kaiser Friedrich
gestifteten Kaiserpreis, den der Berliner Verein . Hellas'
drei Jahre besessen hatte.

Aachen, 14. Juni . Der im Gefängnis zn Lüttrtnghause»
sitzende Arbeiter Quasten gestand ein, den Mord an de»
16jährigen Laura Klintenberg im vorigen Jahre begangen
ru haben.

Parts , 14. Juni . In Mauretanien sind fünfzig franzö»
fische Soldaten mit dem Kapitän Bontemps vor Durst um»
gekonrmen. weil eine der Quellen von den Mauren vesitopftwurde.

Dwinsr tu  SNhM, 14. Juni. Hier vernichtete«tue
Feuersbrunst neun Häuser.

Sewastopol . 14. Juni Daß Torpodoboot Nr. 378 ist
infolge Ltaphiaenkzündungoerbrannt . Verluste an Menschen¬
leben entttanoeu glücklicherweise nicht

Oedcnburg (Ungarn), 14,'Juni . über das Mtenburger
Komitat ging ein furchtbares Unwetter nieder. Der Blitz
schlug in eine Kolonne von 64 Landarbeitern, wovon
5 getötet  wurden : die übrigen blieben stundenlang be»wu tlos

Da '!as Iexas ). u . Juni . Durch einen Tornado find
el' en geluiet und viele oerletzt worden. In Gärten
unf. Feiern ist bedeutender Schaden angerichtet worden.

CUunderlicbe üeftamente.
ol. Paris , im Juni.

Da ? Testament des Warenhauskönigs Chaucharb
bildet hier noch immer das Tagesgespräch: man kann es
dem toten Millionär noch immer nicht vergessen, daß er
über zwei oder drei seiner Freunde einen solchen Goldregen
niedergehen ließ, während die Arnien von Paris und die
Wohltäti -' keitsinftitute so gut wie leer ausgingen. Wenn
man über viele Millionen verfügt, scheint die Kunst zu
testieren gar nicht so leicht zu sein, wie es den Anschein
haben mag. Man hat das — es ist noch garnicht so lange
her — in demselben Paris bei der Eröffnung des
Testaments des Millionärs Osiris gesehen; dieses Testament
stellte, weil es stark verklausuliert war , keinen Menschen,
nicht einmal die Erben , zuftieden und hatte, wie man im
Pariser Argot sagt, . keine gute Presse". Herr Chauchard
dürfte wenigstens ein paar Menschen glücklich und zuftieden
gemacht haben.

Bon den Launen reicher Erblasier lasien sich manch«
Geschickten erzählen. Es gibt darunter recht drollige, so
die Geschichte des ehemaligen Kellners Jean Thierry , der
eines schönen Tages die blütenweiße Kellnerschürze achtlos
in die Ecke warf , um anderswo sein Glück zu versuchen,
und der am Ende seiner Tage, nach äußerst glücklichen
Spekulationen , ein Vermögen von fünfzig Millionen auf¬
gehäuft hatte. Thierry hatte sich nach Venedig zurück¬
gezogen. Natürlich fehlte es nicht an freundwilligen und
alle Vorteile klug abwägenden Leuten, die dem alten
Millionär nach allen Regeln der Liebeskunst den Hof
machten. Das scheint auf ihn aber wenig Eindruck gemacht
zu haben, und es geschah etwas, was kein Mensch erwartet
hatte : Thierry erinnerte sich nämlich, als er sich entschloß,
seine irdischen Angelegenheiten in Ordnung zu bringen,
urplötzlich seiner niederen Herkunft, und es fiel ihm ein,
daß da unten in der Champagne noch ein paar Vettern
von ihm leben mußten, Vettern vierten Grades , die seinen
Namen ttugen und ein bißchen Geld wohl brauchen
konnten; er setzte sich also hin, überwies etlichen frommen
Stiftungen einige unbedeutende Legate und besttmmte im
übrigen, daß sein ganzes Vermögen dem ärmsten jener
Großoettern zufallen solle.

Bekannt ist auch die Geschichte des Lord Pembroke,
der, als er sein Testament machte, die Gedanken rückwärts
schweifen ließ und sich mit Wehmut daran erinnerte, daß
er einmal — es waren darüber viele Jahre vergangen —
in ungerechtem Zorn einem armen Bauern namens
Mildenay eine Ohrfeige versetzt hatte. Dieser Zornes-
ausbruch tat ihm jetzt, wo es ans Sterben ging, so leid,
daß er sich entschloß, dem guten Mildenay eine Ent¬
schädigung zu bieten: die Entschädigung bestand in zwanzig
Millionen , die er ihm als erbeigen hinterließ.

Der englische Bankier Murray wollte, als er seinen
letzten Willen aufsetzte, eine gute Tat tun . Er war aus
sehr bescheidenen Verhältnissen hervorgegangenund erinnerte
sich, so oft er an seine Vergangenheit dachte, an die schätzens¬
werte Hilfe, die ihm einst in Tagen der Not ein Jugend-
fteund geleistet hatte. Nun wollte er sich dem Jugend¬
freunde gegenüber dankbar erweisen, und das tat er, indem
er ihm alle seine Schätze vermachte. Als man dem Erben
aber melden wollte, daß das Glück bei ihm eingekehrt sei,
erfuhr man, daß er schon seit vielen Jahren unter dem
grünen Rasen lag.

Und nun zum Schluß noch eine Erbschastsgeschichte
aus neuerer Zeit , die wett pikanter ist, als die bisher er¬
zählten, obwohl hierbei nur eine Million im Spiele war.
Ein Pariser Notar , der mit dem Erblasser eng befreundet
gewesen war , hatte den Auftrag erhalten, von einer sehr
sonderbaren Klausel des Testaments auch nicht einen Schritt
abzuweichen. Der Erblasser hatte eine junge Frau zärtlich
geliebt und ihr, ohne daß sie etwas davon wußte, in seinem
Testamente eine Million ausgesetzt. Die Auszahlung dieser
Million war jedoch von einer Bedingung abhängig ge¬
macht worden : Sechs Monate nach dem Tode des Erb¬
lassers sollte der Testamentsvollstrecker sich vergewissern,
ob die Erbin für ihren toten Freund noch ein Wort des
Bedauerns und der Liebe hatte ; in diesem Falle nur sollte
fie durch die Million angenehm überrascht werden.

Als der Notar nach6 Monaten bei der Dame erschien,
war diese durchaus nicht traurig . Der Notar brachte das
Gespräch auf den Toten , und sie erinnerte sich an ihn, in¬
dem sie über die tyrannischen Launen des Erblassers sprach,
glücklicherweiseaber die Redewendung . der arme Freund"
dabei einfließen ließ. Der Notar aber philosophiette:
Man muß sich in dieser schlechtesten aller Welten mft dem
Relativen begnügen. Mehr zu verlangen wäre Torheit . . .
Sie hat . Armer Freund !" gesagt — ihr Herz war wahr¬
scheinlich nicht dabei, aber gesagt hat fie's . Das ist ein
Wort des Bedauerns , nach 6 Monaten . . . Der Klausel ist
Genüge getan : ich gebe ihr die Mi llion!"

Vernrificbtes.
® DaS Erdbeben in Südfraukreich hat. wie allmähftch

bekannt wird , viel größere Verheerungen angerichtet, als
wie man nach den ersten dürftigen Meldungen vermuten
konnte. Einzelne Ottschaftest sind total zerstört, unter den
Trümmern der Häuser liegen noch viele Tote, deren Leichen
bisher nicht geborgen werden konnten. Bisher sind sechzig
Tote aufgefunden worden, die Zahl der Verwundeten ist
sehr groß. Die vorher blü ' mden Ortschaften in der Nähe
der Stadt Aix: Lambex. Saint Cannat und Rogues machen
einen ttostlosen Eindruck: die Sttaßen sind von den
Trümmern der ringe ürzten Häuser erfüllt und völlig un¬
passierbar. Mehrere F .auen starben vor Schrecken In
der Ortschaft Venelles zayne man ötei Erdstöße. Die
Kirche ist vollständig etngestürzl. In der Stadt Aix herrscht
große Erregung , da auch mehrere Bäckereien eingestürzt
knd und daher die Beoölkeruna ohne Brot ist. Unter ü»



leillgung der Behörden wurden w Rogues dreizehn und
in Lambex zwölf Opfer der Erdbebenkatastrophe beerdigt.
Line große Hilfsaktion wird von den Behörden betrieben.
Der bekannte Direttor des seismographischen Instituts
Alfano in Rom erklärte, man müsse sich auf weitere Erd¬
stöße in Südfrankreich gefaßt machen, die die bisherigen
cm Stärke übertreffen würden.

O Die jüngste geheimnisvolle Wiener Mordaffär«
hält Polizei und Bevölkerung der Donaustadt in gleicher
Weise in Atem. Die verhaftete 43jährige Frau Kubowsky.
die jüngst in einem aufsehenerregenden Betrugsprozeß vor
den Geschworenen stand, soll ftinf Morde auf dem Ge-
wiflen haben. Außerdem wird sie eines Mordversuchs
beschuldigt. Ein gewisser Gärtner HlaSny. der bei der
Kubowsky wohnte, gibt glaubwürdig an, ste habe ihn
durch vergifteten Wein töten wollen. Bei der Unter¬
suchung stellte sich herajlS, daß in der Wohnung der
Kubowsky die letzten drei Mieter plötzlich gestorben find,
eine Frau Marte Murmann , der Agent Edmund Becker
von Dornburg und der Pretiosenagent Ferdinand Klein»
gruber. Außerdem soll die Kubowsky noch zwei andere
Menschen gemordet haben. Die Polizei soll bereits eine
Menge Material in Händen haben.

6 Ehrung der Brüder Wrighr . Den beiden berühmten
Lustsch'.ffern überreichte Präsident Tafl im Weißen Hause
zu Washington die von dem amerikanischen Aeroklub ge¬
stifteten Goldenen Medaillen im Werte von 1000 Dollars
das Stück. Der Ansprache des Präsidenten an die Brüder
Wright wohnte eine Schar von Diplomaten , Gelehrten,
Militärs und Beamten bei.

9  Blitzschlag in eine Kaserne. In der serbischen
Stadt Nisch richtete ein in die Artilleriekaserne fahrender
Blitz großes Unheil an. Zwei Soldaten wurden getötet,
viele andere verletzt. Auch einige Pferde gingen zugrunde.

9  Regenzeit in China. Im Süden und Osten Chinas
hat die Regenzeft eingesetzt. Im Nordwesten dagegen
dauert die Dürre fort, die fich in den Provinzen Schau-
tung, Schaust und Kansu am schlimmsten fühlbar macht.
In Kansu herrscht Hungersnot und Menschenfresserei;
man befürchtet einen Aufftand der Mohammedaner.

G Intimes ans einer Räuberhöhle . In Marion (Ohio)
hat die Polizei einen italienischen Obsthändler namens
Lima verhaftet, in dessen Hause sie hunderte von Brief¬
schaften auffand, die seine Zugehörigkeit zur Bande der
»Schwarzen Hand * bewiesen. Man häll sein Haus für
das amerikanische Hauptquartier der Bande. Seine Ver¬
haftung und die Verhaftung fieben weiterer Mitglieder der
Bande dürste zur Verhaftung der Mörder des Polizel-
leutnants Petrosino führen, der am 13. März in Palermo
getötet wurde. Die aufgefundenen Bücher zeigen eine un¬
geheure Verzweigung des Briefverkehrs der Bande und dre
Art der Geldverteilung unter die Mitglieder , und enthaften
mehrere hundert Namen von Opfern.

“ © Rund 10000 Mark für ein alteS Tintenfast eri
hielt in London dieser Tage ein Mann , der an diesen
Segen keineswegs gedacht hatte . Bei dem bekannten Kunst¬
händler Christte erschien der Eigentümer des Tintenfastes
und fragte bescheiden, ob er etwas für den von einer
Tante ererbten Gegenstand bekommen könnte. „Wir werden
es für Sie versteigern*, war die Antwort , denn der Kenner
hatte sofort erkannt, daß es sich um ein kostbares alt¬
silbernes Tintenfaß aus der Zeit Karls I. handelte. Em
heißer Kampf entbrannte bei der Versteigerung ; die tmze
wurde schließlich mit 1600 Mark zugeschlagen. Der Be¬
sitzer, der so schüchtern gefragt hatte, ob das Dmg vielleicht
etwas wert sei, hat für sein alles Tintenfaß nicht weniger
alS 9680 Mark bekommen.

© Ei « Neroplan im Kaffeehause . In der französischen
Stadt Juvisy flog der Luftschiffer de Rue um den Taujend-
Francs -Preis der nattonalen Lustschiffahrt-Liga. Als er
zum Landungsplätze zurückkehrte, stellte er die Zündung ab,
berührte jedoch durch einen Zufall den Hebel, und der
Motor begann wieder zu arbeiten. Bevor sich der Luft¬
schiffer selbst darüber klar war , was geschah, flog der Aero>
plan mtt voller Geschwindigkeit gegen das auf der Klub-
tribüne befindliche Kaffeehaus. Einen Augenblick später
schlug die Maschine, nachdem fte eine junge Kiefer, die vor
der Tribüne stand, beinahe mngeriffen hatte, in die Glas-
front des Kaffeerestaurants . Ein Krach von splitterndem
Glas und Holz — dann kam die Maschine zum Stillstand.
De Rue kroch lächelnd durch das zerbrochene Fenster des
Kaffeehauses. Er hatte nicht di« geringsten Verletzungen

en.

Hub  dem öerlchtaraaL
§ Wieder ein Gistmvrdprozetz im Sinsengcbtrge . Das

Schwurgericht in Hirschberg hat sich in dieser Wochr mst
einer neuen Anklage wegen Giftmordes zu beschäftigen. Die
Tochter der Wtwe Gläser war mit dem Arbeiter Reinhard
Schmidt in Flinsberg verheiratet, der aus erster Ehe zwei
Knaben im Alter von 7 und 41/* Jahren hatte. Die beiden
Kinder batten von chrer Mutter 1200 bezw. 1500 Mark ge¬
erbt. die im Falle ihres Todes an den Vater fallen sollten.
Im Januar 1608 starb nun plötzlich der siebenjährige Junge.
Im September 1608 folgte ihm der 4V-jährigc Knabe ln den
Tod nach. Die Leiche wurde beschlagnahmt und bei der
llntersuchung fand man Phosphor in ihr, ebenso dann auch
t« der Leiche des früher verstorbenen Knaben. Der Verdacht
gegen die Frau Gläser wurde lebendig , als bei einer Haus-
>uchung aufgeweickle Phosphorlatwerge ausgefunden wurde.
Die Staatsanwaltschaft erhob darauf Anklage wegen Gift¬
mordes.

S Wegen Urkundenfälschung nnd Unterschlagung haben
sich vor dem Gericht in Essen zu verantworten : der frühere
Generaldirektor der Casttover Sprengstoff-Attiengestäichaft
Dr . Volpett und der Prokurist Wehmhöner. Die Anget.agten
leugneten bei der begonnenen Verhandlung jede schuld.
Der Prozeß soll etwa zwei Wochen dauern.

Bandele-Zettung.
Berlin . 14. Juni . (Produkte ndör 5 ro.

öffnete in fester Haltung teils am dre Berschte
amerika. tells infolge einer neuerlichen Erhöhungh
Offerten von Argentinien , doch dauerte etz sicmiiA
sich bei Verkehr etwas entwickeln konnte. We.zrn
waren bis zum Ende des Marktes nur geringen
unterworfen. Mehl war. da das Angebot aus „
wieder reichlicher geworden ist. etwas schwächer
Lieftruug unbeachtet. Loco durch besseren Begehr
Konsumenten befestigt und 2 Mark teurer, da Abg-^
des fehlenden Prdvinzangebotes schwer zu fink?
Mais vernachlässigt, ebenso Rüböl . für tve!a> - «
absolut kein Interesse zeigte. An der Mittag-rüd.
notiert : Weizen Juli 257,75 —258, September '
227.76, Oktober 224,76—225. Roggen inländischer
196 ab Dahn, Juli 196,50, September 189,50—lfetnt
Juli ISO- 186,75- 190.25- 190. Weizenmehl 00 s»
86,26. Rogger .n ehl 0 und 1 24,30—26,80. Mi zi;
56.1 Brirj. Dezember 56,4 Brief.

Köln,  14 . Juni . (Schlachtviehmarkt). Aufgetriebe
610 Ochsen, 611 Kalben (Färsen) und Kühe, 120 Bullen, 8g
00 Schafe, 3450 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schl,
Ochsen: 3. 78—00, b. 70- 78, c. 64—68, d. 57—61 Ms
00—00 Mk.; Kalben (Färsen) und Kühe: 3. 00- 00 f
c. 63 - 66, d. 54—62 Mk. ; Bullen : a.  71 —00, b. 66—67 <
d. 56—60 Mk. ; Kälber : 3. 78,00 Alk.. (Doppellenderb'i»
b. 70—72 Mk., c. 54- 62 Mk.; Schafe 3. 00—00, b . 00- 00
c. 00—00 Mk. ; Schweine; 3. 69,00 Mk., vorgezeichnete0
b. 65—67 Mk., c. 60- 62 Mk.

—

Nassauische Kleinbahn.  In der Hauptver
der zum Konzern der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-!
gehörigeir NassauischenKleinbahn-Aktiengesellschaft wur!
schluß für 1908 vorgelegt, der bekanntlich einen Dein«
von 49 961 M. (im Vorjahre 48 588 M.) ergibt. Der ft
beantragte entgegen dem Vorschlag des Vorstandes, von
lung einer Dividende von 7, Prozent (V* Prozent) aufl
Buchst. A aus dem nach 17 622 M. Abschreibungen und!
verfügbaren Reingewinn von 21 919 M. abzusehen. Diea
Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft als alleinige Besitzerin be§41
betragenden Aktienkapitals Buchst. A setzte indes mit il
Stimmen gegen 1950 Stimnten der Vertreter des Fiskus,d
und der Provinz , in deren Händen sich die 1800 0003
Buchst. B und 250 000 M . Aktien Buchst. C befinden,
dendenzahlung durch. Nach dem Vorschläge des Aufsi
der verfügbare Reingewinn vorgetragen werden. Die
Gesellschaft bei der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn
betrug am Jahresschluß 174 428 M.

Oeffentlicber Äletterdienlt.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschtz

Wetteraussichten für Mittwoch den 16. Juni
ÜSortüiegenb wolkig, meist trocken kühl.

Aus Anlaß des herrschenden Futtermangels wird in
Uebereinstimmung mit der Königlichen Oberförsterei hier¬
mit bis auf Weiteres gestattet , daß die Ortseingesessenen
am Montag , Mittwoch, Freitag und Samstag jede. Woche
von nachmittags 4 bis 8 Uhr ihr Vieh auf den mit Gras
bestandenen Wegen im Stadtwalde weiden dürfen.

Die Kulturen dürfen vom Vieh nicht betreten werden.
Hachenburg, den 14. Juni 1909.

Der Bürgermeister.
Steinhaus.

MGGGGGGGG G G GMAAMMW

Oie glückliche Geburt eines gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Selterswasser und
Brauselimonaden

♦
♦
r
♦♦♦
♦♦

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Slepfi. 5ruby, ßadienburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

Empfehle mein großes Lager
I Kinderwagen

Sportwagen
Leiterw

♦
♦♦♦♦♦♦
♦
♦♦

Apotheker CI. Thon und Frau
Marie geh. Zintgraff.

Wiesbaden
Neugasse 13

den 13. Juni 1909

Hachenburg
i. Westerw.

WMMOOOMMOOOOAOOOOW
ir.Or limHacf ich iburg

ff. Backhaus, Hachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren -Uhren , Regulateure , Wecker , Goldwaren:
als Trauringe , Herren- und Damen-Ringe, Broschen und
'Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten in Gold,
Doublt und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.
Elektr . Taschenlampen billigst . — Waffen und Munition.

Kinderwagen in jeder Preislage , schon von
Sportwagen von 5 Mk., Leiterwagen von «..

Karl Baldus, Hachenbi
Braunkohlenwerk

Wilfielmszeche
Bach (Westerwald)

Station :Fehl-Ritzhau,eu

fürHauSbrand , Industrie
Sanggas -Maschinen.

Vertreter gesucht.

6eia-varledn jeder Höhe, auchohne Bürgschaft zu 4, 5% an
jeden auf Wechsel, Schuldschein,
Hypotheken a. Ratenabzahl , gibt
ll . llntrop . Berlin no . 1$. Rkp.

Erste mechanische Drechslerei mit motorbetrieti
am Platze

liefert in kürzester Zeit zu billigen Preisen
alle oorkommenden Drcchslerarbciten

in Holz , Horn und Elfenbein

Kegel und Kegelkugeln
sowie Jlhdrehen alter abgeworfener Hegel und Hügeln.

Reparaturwerkstätte
für Pfeifen, Stöcke und Sßhirme'sowie Ueberziehen

noch brauchbarer Schirmgestelle.
Auch werden alte Schirme auf neue eingetauscht.

Stempel aller Art
für Behörden, Geschäftsbedarf, Bereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen
Bucbdruckerei des„€rzäbler vom Westerwald“.

Betriebs-Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Hachenburg und Umgegend

zur -gefälligen Nachricht, daß ich meine neu angelegte

Dampf-Ringofenziegelei
in Betrieb gesetzt habe und können von nun ab täglich

iar prima Ziegelsteine
bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten, denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

Triedr.Wes, Bacbenburg.

Krankheitshalber
gezwungen , mein

CUobn
mit8RutenHofra
Dachstube und W
schön gelegen an
Hachenbnrg -Höchi
Minuten v.Bahn
bach entfernt , zu
od. zu verpachten,
zu verkaufen. Gw
heit für tätigen
da in Wied und „
keiner vorhanden.
Philipp Müll

Gegen Einsendung
erdallen Sie rvei
gegen Nachn. von p
Probekitte mit 12
preiswertennierfteiner
weiß, rot oder f°r*3c:
deutschen Eisenba
Fasse per Liter Mk. !•
ab Nierstein.

Gräflich von s - ,
Weingut, Nierstritz

«Beirfl
aller Stände ver,
streng diskret "
dort a. d. Steg-
Sprechstunden^

l!i M
kaufen sie 8“3

M. Becker, *
Katalog

Tausende, AnerE
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